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Halle und dem Saalkreise

Sonnabend den 1. März.
Rechtsanwalt

Beſtellungen
un die Halliſche Zeitung

mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
für den Monat März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
um Preiſe von 1 Mk. von allen KaiſerlichenPoſtanſtalten und den Landbriefträgern an-

genommen.
e

Halle, den 27. Februar.

Varlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgevrdnetenhaus.
17. Pſevarſihung am 26. Februar, Vorm. 11 Uhr.

Zunächſt wurde die zweite Berathung des Etats des Mi-
niſterinms des n beendigt. hDie zu Dienſtaufwands-Entſchädigungen, für die
Beamten bei den landräthlichen Behörden ausgeworfene Po-
ſition gab dem Aba. von Meyer-Arnswalde (fraktionslos)
Veranlaſſung, den Betrag der für Portokoſten beſtimmten
Panſchalſumme zu bemängeln.

Reg.-Komm. Geh. Ober-Reg.-Ralh Haaſe bemerkte, daß
hohe Sätze eingeſtellt ſeien und daß, wo auch dieſe noch nicht
ausreichen ſollten, eine weitere Prüfung der Verhältniſſe ein-
reten werde.

Bezüglich einer Beſchwerde des Abg. Goldſchmidt
(dentſchfr.) über die bereits im vorigen Jahre zur Sprache ge
brachte Stempelabgabe für die bei, Anbringung von Straßen
ſchildern erforderlichen Erlaubnißſcheine erklärte der Miniſter
des Jnnern, Herrfurth, daß eine Anordnung getroffen ſei,
nach welcher die betreffende Erlaubniß lediglich von fortnloſen
Berechtigungsſcheinen abhängig gemacht werde.

Betrefſs eines von dem Abg. Metzner (Zentrum) ge-
änßerten Wünſches auf beſſere Beſoldung der Schutzleute er-
klärte der Herr Miniſter, er hoffe, daß dieſelben beider gemeinen Gehaltsaufbeſſerung der Beamten berückſichtigt
werden.

Abg. v. Meyer-Arnswalde trat lebhaft im Intereſſe deröſfentlichen Sicherheit für eine Vermehrung und beſſere Veſold

ung der Landgendarmen ein.
Miniſter des Jnnern Herrfurth erklärte nach beiden Richt-

ungen hin ſeine Uebereinſtimmung mit dem Vorredner und be
tonte, daß die Gründe für eine Verwirklichung
jener Wünſche lediglich auf finanzielle Gebiete zu ſuchen ſeien.
Um die Landgendarmen womtzlich länger, als es bisher im
Durchſchnitt der Fall, dem Dienſte zu erhalten, würden die Be
ſoldungsanfbeſſerungen in, Zukunft von der Dauer der Dienſt-
zeit abhängig zu machen ſein.

In der weiteren Disknuſſion über dieſen Punkt ſprachen ſich
auch die Abgg. Metzner Ferry Dr. Langerhans ffreiſ.),v. Oertzen keit und Bödiker (Zentr.) für eine Aufbeſſernng
der Verhältniſſe der Landgendarmen aus.

Nachdem des Weiteren Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) eine
Gebaltsaufbeſſerung ſür die Lehrer an den Strafanſtalten be
ſürwortet, tritt das Haus dem Antrage der r
bei, die für den Neubau eines Verwaltungsgebändes bei der
Strafanſtalt zu Wartenburg geforderte Summe von 46,700 .4
nicht zu bewilligen, und genehmigt im Uebrigen die dauernden,
ſowie die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben dieſes
Etats nuverändert ohne Debatte

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Berger-
Witten und Genoſſen, betreffend die Beſeitigung der fiska-
liſchen Brückenzölle. Abg. Olzem (nat.-lib.) befürwortet
den Antrag, beſonders im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung,
welche der Weg zu ihren Arbeitsſtätten über mit Zollabgaben
belegte Brücken ſühre, und bittet, den Antrag an die Budget
kommiſſion zu verweiſen

Nachdem Regierungskommiſſar Geh. Ober Finanzrath
Lehnert den bereits im vorigen Jahre geltend gemachten ab-
lehnenden Standpunkt betont und anch einzelne Mitglieder des
Hauſes verſchiedene Bedenken gekkend gemacht, wird der Antrag
an die Budgetkommiſſion verwieſen

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. v. Eynern
und Olzem, betreffend die Uebernahme ſtädtiſcher und
ſonſtiger Kriegsſchulden auf Staatsfonds. Jn dem
Antrage wird die königliche Stuatsregierung erſucht, die Ueber-
nahme der aus dem Jahre 1807 herrührenden Kriegsreſtſchuld
der Stadt Königsberg ſowie der übrigen aus dem franzöſiſchen
Kriege herrührenden Kriegsreſtſchulden, namentlich der Nieder
lauſitz, Neumark und Kurmark, auf Staatsfonds in Erwägung

zu nehmen. 3Abg. Olzem (nat-lib.) beſürwortet den Antrag, der ledig-
lich die Erfüllung einer nationalen Ehrenpflicht bedeüte. Es
ſprachen zu dieſer Angelegenheit noch die Abgg. Pr Krauſe
Anationallib.), von Meyer-Aruswalde, Sack, Graf von

Limburg-Stirnm (beide kon.) und v. Eynern (nat-lib.),
t auch dieſer Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen
wird.

Dann ſolgten Wahlprüfun gen. Ohne Debatte geuehmigte
dabei das Haus den Antrag der Wahlprüfungskommiſſion, die
Beſchlußfaſſung, über die Gültigkeit der Wahl des Abg. Mahl-
ſtedt (5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Stade) auszuſetzen
und die königliche um weitere Aufklärung be-züglich einiger Proteſtpunkte zu erſuchen. Nach längerer Dis-
kuſſion, welche ſich wiederum zu einer Auseinanderſesnng
namentlich zwiſchen Rednern des Zentrums und der national
liberalen Partei über behauptete unberechtigte Wahlbeeinfluſſungen
und über die Stellungnahme beider Parteien zu der Sozial-
demokratie geſtaltete, in der auch vielfach auf einzelne Momente
der geſtrigen bezüglichen erregten Auseinanderſetzungen zurück
gegriffen war, wurde auch in dieſem Falle der Autrag der
Kommiſſion angenommen, welcher dahin geht, die Wahl des
Abg. Vr Stüve (2. Wahlkreis des Regierungsbezirks Osna-
brück) zu beanſtanden, gewiſſe Urwahlbezirle zu kaſſiren und die
Wahlen der dort gewählten Wahlmänner für ungültig zu er
klären, ſowie Beweiserhebung über eine Reihe näher bezeichneter
Punkle zu veranlaſſen.

Demnächſt kamen Petitionen zur Erledigung. Eine
Petition der Gemeindevorſtände von Mittelſteine, Oberſteine
und Biehals, worin ſich dieſelben über die Anordnung der
Schulauſſichtsbehörde beſchweren, nach welcher, bisheriger Ge-
wohnheit entgegen, an einem Gelöbnißtage der von ihnen
verlretenen Gemeinden Untericht in den dortigen Schulen ertheilt
werden ſoll, wurde nach einiger Diskuſſion der Staatsregierung
zur Berück ſichtigung überwieſen.

i gti einer Anzahl von Petitionen von Lehrern an den
königlichen Gymnaſien zu Rawitſch, Gr. Glogau und Oppeln,
betreffend die Einkommen verhältniſſe der Lehrer an
höheren Unterrichts anſtalten und deren Gleichſtellung
mit den Richtern, hatte die Unterrichtskommiſſion mit Rückſicht
auf die bereits auf, gleichartige und ähnliche Petitionen in frü-
heren Seſſionen gefaßten befürwortenden Beſchlüſſe des Abge-
ordnetenhauſes und im Hinblick auf die bezüglichen in den
d 1885 bezw. 1890 ſeitens des Herrn Kultus und des Herrn
Finanzminiſters abgegebenen Erklärungen eine motivirte Tages-
ordnung beantragt. Das Haus genehmigte indeſſen einen S
weitergehenden, auf Ueberweiſung an die Regierung zur Berück-
ſichtigung gerichteten Antrag.

Schließlich wurde eine Petition des Schulvorſtandes der
Schule Salau-Sperl-Pruskehmen, betreffend die Aufbringung
der Schullaſten nach dem Gruudſtücks-Reinertrage,
durch Annahme des bezüglichen Antrags der Unterrichtskom-
miſſion erledigt, welcher dahin gedt e auf Aenderung der
88 39 und 40 der Schnlordnung für die Elementarſchulen der
Provinz. Preußen vom 11. Dezember 1845 gerichtete Petition
der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 27. Februar, Vormittags 11
Uhr. (Geſetzentwürfe, betr. die Unterhaltung der nicht ſchiff-
baren Flüſſe in der Provinz Schleſien und betr. Abänderung
des Geſetzes vom 6. Jnni 1888 über die Verbeſſerung der Oder
und der Spree c. Außerdem eine Reihe kleinerer Vorlagen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zur Demaskirung der Sozialdemokratie! Jm

„Sozialdemokrat“ Nr. 6. (6. Febr. 1881) iſt folgendes
Gedicht zu leſen:s Rebellion.

Zagſt du noch immer, träumendes Geſchlecht,
Rebell zu ſein vom Scheitel bis zur Sohle?
Glaubſt du noch immer, daß ſein gutes Recht
Das Volk auf friedensvoller Bahn ſich hole?

Nein, nur Gewalt vertreibt der Dränger
Schaar

Und nur Gewalt wird ihre Sünden rächen,
Die Rebellion mit weh'ndem Lockenhaar,
Sie wird allein der Knechtſchaft Banden

brechen.
Sie naht, denn lange ſchon hat ſie gehört,

Wie ſchmerzensvoll das Volk nach ihr geſchrieen,
Des Völkerhaſſes Säule wird zerſtört,
Die Flamme reinigt deutſche Tuilerien.

Sie naht und wirft vom Thron das goldene Kalb
Hart an den Fels; und wie's zerſchellt mit Krachen,
Jauchzt auf die Welt, erlöſet von dem Alp,
Der ſie ſo lang gehindert am Erwachen!

Sie ſtürmt dahin im kühnen Siegeslauf,
Dem Blöden ſelber fällt vom Aug' die Binde,
Die Sonne einer neuen Welt geht auf,
Die rothe Fahne flattert hoch im Winde.

Catiling.

Dieſe Proben, welche ſich verhundertfachen ließen,
mögen genügen.

Was man nach ſolchen Leiſtungen von den
Verſicherungen der Führer zu halten hat, daß
ſie Revolution nicht im „Heugabel-Sinne“ auf-
faſſen, wie die „beſchränkten Bourgeois“, ſon
dern im wiſſenſchaftlichen Sinne“, iſt klar!

Die „Germania“ giebt cuch für die Stich
wahlen die Parole: gründliche Vernichtung des
Kartells! aus. Sie ſchreibt: „Wir unterſtützen Polen,
Deutſchhannoveraner, ehrliche Konſervative und die Links
liberalen allenthalben gegen das Kartell und laſſen, wo
unſere beiden böſeſten Feinde, Kartell und Sozialdemokratie,

bei der Stichwahl mit einander zu ringen haben, dieſe
re Strauß allein ausfechten,“ Die Münchener klerikale

reſſe predigt ebenfalls Wahlenthaltung im Kampf zwiſchen
Nationalliberalen und Sozialdemokraten. Dazu bemerkt
nun die nat.-lib. Correſ ondenz:“ Die Redensarten, die
jetzt eben Herr Windthorſt im r machte,
haben gemgegenüber keinen Werth und keine Bedentung.
Den nationalliberalen Wählern in Köln, Mainz, Würz-
burg, Düſſeldorf, Bielefeld, Neurode, Kronach u. ſ. w., die
es allein verhindern könnten, daß dieſe bisher ultra-
montanen Wahlkreiſe den Sozialdemokraten anheimfallen,
können wir unter dieſen Umſtänden ebenfalls nur Wahl-
enthaltung empfehlen; das gebietet die Selbſtachtung.
Die Sozialdemokraten haben ſchon diesmal recht erfolgreich
„vom Papſt gegeſſen“. Der Appetit wird ſchon wachſen,
wenn ſie erſt die kathokiſchen Centren erobert haben.

Deutſche in Braſilien. Aus NewYork wird der Soz.
Corr. vom 7. ar geſchrieben: Von hier aus, und vielleicht
auch von Deutſchland aus, werden Deutſche durch gewiſſenloſe
Agenten überredet, nach Braſilien auszuwandern. Nach Maran
ham in Braſilien gehen von hier aus öfters hundert und mehr
Perſonen zu gleicher Zeit, Männer, Frauen und Kinder, und
nur wenige kommen wieder zurück, einfach, weil es ihnen an
den Mitteln fehlt, die Reiſe zu bezahlen. ögen Arbeiter in
Deutſchland ſich hüten, anf die Verſprechungen der Seelenver
käufer hereinzufallen. Die von hier weggeſchickten Leute ſollten
laut Kontrakt während der nächſten acht Monate dreißig Milreis
pro Monat, ein fertiges Wohnhaus, vier Stück Vieh nach Wahl
und drei Hektare urbar „emachtes Land erhalten, ſowie Acker-
baugeräthe, um das Land bebauen zu können. Thatſache iſt
aber, daß die Leute, ſtatt Wohnhäuſer zu bekommen, in Palmen-
hütten untergebracht und dort wie in Ställen eingepfercht wer
den, daß ſie auf Sandboden liegen müſſen und ſich gegen die
Jnſekten nicht ſchützen können, leicht krank werden und ihnen in
dieſem Falle keine ärztliche Hilſe geboten wird. Von Vieh und
Ackerbangeräthſchaften als Eigenthum keine Spur. Die Gegend
von Moranham hat ein für Europäer ungünſtiges Klima, das
höchſtens noch von Ungarn ertragen werden kann. Die Leute,
welche einmal da ſind, können nicht mehr zurück und müſſen
ſich mit den 30 Milreis pro Mongt zufrieden geben, die übrigenszur Ernährung einer Familie nicht dinreichen da die Lebens-
mittel ſehr theuer ſind. Es iſt ein elendes Leben, das die Leute
dort erwartet.

Aus Schleswig-Holſtein, wo in drei Wahlbezirken
Sozialdemokraten zur Stichwahl ſtehen, berichtet die deutſchſreiſinnige Kieler Ztg. „Jm zweiten ſchlehwig hol
ſteiniſchen Wahlkreiſe beabſichtigt der Vorſtand des frei
ſinnigen Vereins, eine Erklärung zu Gunſten der national
liberalen Kandidatur Jebſen zu e Jn Pinneberg,
Ottenſen und Ueterſen iſt das Wahlkomité der vereinigten
deutſchfreiſinnigen, konſervativen und nationalliberalen Par
teien für die Stichwahl bereits gebildet worden. Seitens
des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes der freiſinnigen Partei
in Schleswig-Holſtein ſteht eine offizielle Kundgebung hin
ſichtlich des 6. Kreiſes zu erwarten. Jm Jntereſſe der
freiſinnigen Partei wiederholen wir diedringende
Bitte an alle Parteigenoſſen im Glückſtadt-Elms-
er Kreiſe, nur der ruhigen Ueberlegung
Raum zu geben und gegen die Sozialdemokratie
energiſch einzutreten Mögen die gemeinſamen
Intereſſen der bürgerlichen Parteien jetzt ſtärker zum Be-
wußtſein kommen, als die Erinnerung an alte Fehden.“

Jm Wahlkreiſe Homburg Höchſt werden ge-
mäß einem Beſchluſſe ihrer Vertrauensmänner
die Nationalliberalen in der Stichwahl für den
deutſchfreiſinnigen Kandidaten gegen den Sozial-
demokraten ſtimmen.

FJu Geeſteminde nud in Hameln empfehlen
die Wahlkomités der Deutſchfreiſinnigen, bei
der Stichwahl für den vwationalliberalen und
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Itgen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu
immeu.

Jn einer Wahlrede, die Bebel am Dienstag in
aukfurt a. Main hielt, griff derſelbe die militäriſchen

Rüſtungen an und führte aus: hätte man 1870 nach Sedan
mit der Republik gegen eine entſprechende Kriegsentſchädig-
ung und ohne die Annexion Elſaß-Lothringens Frieden ge
ſchloſſen, dann wären dieſe Zuſtände vermieden worden.

Zahlen, die keines Kommentars bedürfen. Von
den großen Parteien haben die Sozial-
demokraten um über Million Stimmen zu-
genommen. Die 200000 Stimmen, welche das
Centrum verloren hat, finden ſich faſt genau in
den 200000 Stimmen wieder, welche den deutſch-
freiſinnigen „Aufſchwung“ bezeichnen.

Das Centrum wirbt ſelbſt bei den Sozialdemo
Traten! Jn einer in Ludwigshafen a. Rh. abgehaltenen
Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Vertrauensmänner be-
vufs Stellungnahme zur Stichwahl zwiſchen dem national
liberalen Dr. Clomm und dem ultramontanen Kandidaten
machte, wie dem „Frankf. Journal“ berichtet wird, ein
Sozialiſt aus Frankenthal die Mittheilung, daß die Cen-
trumspartei ſich erboten habe, alle Wahlunkoſten, welche
den Sozialiſten durch den erſten Wahlgang entſtanden,
zu decken, wenn die letzteren bei der Stichwahl für das
Centrum ſtimmen würden. Einmüthig wurde aber das
Anſinnen der ſchwarzen Herren abgelehnt.

Jn Betreff der Theilnahme der answärtigen
Regierungen an der Berliner Konferenz über die
Arbeiter-Schutzfrage liegen wieder mehrere definitive Zu
ſagen vor. So hat, wie wir ſchon im Depeſchentheil ds.

Bl. meldeten außer der engliſchen Regierung welche in
Gemäßheit der in England acceptirten Grundſätze der Ge
ſetzgebung an der Konferenz theilnehmen zu wollen erklärte,
auch das belgiſche Kabinet die Einladung Deutſchlands
höchſt bereitwillig angenommen und betonte in der Ant
wort auf dieſelbe, daß es ſich den erhabenen Geſinnungen,
welche den Deutſchen Kaiſer bei der Einladung leitekten,
vollkommen anſchließe. Wenn ihr das Konferenzprogramm
zugegangen ſein werde, würde die belgiſche Regierung wahrſcheinlich einige Vorbehalte zu machen haben namentlich

in Betreff der Schwierigkeiten, welche aus der in den Ge
ſetzen und den Arbeitsbedingungen der einzelnen Länderund in den internationalen Arbeitsverhältuiſſen hinſichtlich

der Zollfrage beſtehenden Verſchiedenartigkeit ſich ergäben.
Jn den diplomatiſchen Kreiſen Wiens betrachtet

man nunmehr, da die Schweiz ihre Einladung zurückge
zogen hat, die Berliner Arbeiterſchutz- Conferenz als voll-
kommen geſichert und glaubt, daß keiner der von Dentſch-
land Staaten ſich ausſchließen werde.

Reichstags-Lexikon. er Joſef Kürſchner in Stutt-
gert als Lexikoaraph wohlaugeſehen, wird das Ergebniß der
Reichstagswahlen litergriſch verarbeiten. Derſelbe beabſichtigt,
ein Buch darüber erſcheinen zu laſſen, betitelt: Der neue
Reichstag. Daſſelbe wird auf etwa 460 Seiten kleinſten For
mats die Portraits und Biographien der 397 Mitglieder des
neuen Reichstages nebſt egrz ſtatiſtiſchen Material
bringen. Das Buch wird gleich nach den Stichwahlen auf den
Markt kommen und, zu dem ſegr billigen Preis von 40
überall zu beziehen ſein.Gewerbegericht. Jn dem vom Bundesrathe an-
genommenen Geſetzentwurf über die Gewerbegerichte iſt be
kanntlich die Einſetzung derſelben und die ſpezielle Regelung
ihrer Angelegenheiten den Gemeinden übertragen worden.
Dies konnte jedoch nur in dem Sinne geſchehen, daß die
letzteren aus beſonderen Gründen mit der Wahrnehmung
einer Aufgabe betraut werden, welche an ſich unzweifelhaſt
der Sphäre ſtaatlicher Thätigkeit anheimfällt. Der Staat
darf ſ aber der Sorge für eine ausreichende Rechtspflege
jedenfalls nicht in dem Maße entſchlagen, daß er ſich auch
jeden Einfluſſes auf die Beſetzung der Gewerbegerichte be
giebt. Kann auch in Bezug auf die Beiſitzer die nach Lage
der Sache mögliche Garantie ſchon durch die Art ihrer
Berufung als geboten angeſehen und demzufolge die Thätig-
keit der Staatsbehörde hier auf die formelle Prüfung der
Giltigkeit der Wahlen beſchränkt werden, ſo verhält ſich
dies doch in Betreff der Vorſitzenden der Gewerbegerichte
anders. Die Feſtſtellung der durch das Geſetz für die
Mitglieder der Gerichte im allgemeinen geforderten Eigen-
ſchaften rnagt für ſie nicht, da dieſe Eigenſchaften die ſach
gemäße Leitung der Geſchäfte noch nicht gewährleiſten und
Bedenken gegen die Perſönlichkeit nicht, wie in Anſehung

der Beiſitzer, dadurch beſeitigt werden, daß der Gewählte
durch die Wahl als Vertrauensmann der Standesgenoſſen
der einen Partei charakteriſirt iſt. Das Amt verlangt eine
beſondere Objektivität des Urtheils nach Seiten beider Par
teien, ſowie Befähigung für die Leitung der Verhandlungen
und den Verkehr mit den Betheiligten. Es iſt nicht zu
vergeſſen, daß die Parteien auch gegen ihren Wunſch ge
nöthigt ſein werden, die Würdigung ihrer Rechtsanſprüche

ran Stelle des ordentlichen Richters vor dem Gewerbe
gericht zu ſuchen und daß ſie deshalb volle Garantie dafür
verlangen dürfen, daß die Leitung des Gerichts wirklich in
dafür geſchickte Hände gelegt wird. Aus dieſen Gründen
iſt es unerläßlich erſchienen, einer ſtaatlichen Jnſtanz die
Prüfung vorzubehalten, ob der Gewählte die für ſein Amt
erforderlichen Eigenſchaften wirklich beſitzt und es wird,
wie verlautet, entſcheidendes Gewicht darauf gelegt, daß
ein ſtaatliches Beſtätigungsrecht in Bezug auf den Vor-
ſitzenden und deſſen Stellvertreter anerkannt werde.

Manl nnd Klauenſeuche. Nach einer Verfügung des
reichsländiſchen Unterſtaatsſekretärs von Schraut iſt mit Rück
ſicht auf die Verbreitung der Maul und Klauenſeuche in Italien
die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen, Rindern, Schafen
und e in ElſaßLothringen bis auf Weiteres verboten.

Königliche Baninfſpektoren haben nach einer neuerdings
ergangenen amtlichen Bekanntmachung für die im allgemeinen
Kaatlichen Jntereſſe von ihnen zu vollziehenden Verrichtungen
keine Vergütung ans Kommunalmitteln zu beanſpruchen dagegen

ind ſie nicht verpflichtet, den Amtsvorſtehern und ſtädtiſchen
Polizeiverwalkungen unentgeltlich ihren Beirath bei Bauerlaub-
niſſen zu ertheilen.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe dürften,
wie die Morgenblätter melden, in kürzeſter Zeit zwei auf
die Treunung der Berg Abtheilung vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten und Zutheilung derſelben zu einem
andern Miniſterium bezügliche Vorlagen zugehen

Wahlbumor. Gleich nach der Reichstagswahl vom 20. d.
Außerte eine Frau zu ihrer Freundin, ſie könne ſich darauf ver

a (der l ſeineni i arlament eingenommen habe, werfür die armen Leute hergeſandt werden. re von ort Se
n

J Aus unſerer Neichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mitt-

woch Vormittag zunächſt längere Zeit allein und unter
nahm darauf mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin eine gemein
ſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Nach dem
Königlichen Schloſſe r gewährte der Kaiſer den
Malern Koner, Prell und Beckert eine Portrait Sitzung.
Nach Beendigung derſelben begab ſich der Kaiſer vom
Schloſſe aus nach dem Reichsamt des Jnnern, ertheilte
dort dem neuernannten Oberpräſidenten der en
Dr. Naſſe die nachgeſuchte Audienz und praäſidirte darau
ebendaſelbſt einer Abtheilungs-Sitzung des Staatsrathes.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am
Dienstag Vormittag mit Höchſtihrer Schweſter, der Herzogin
Karoline Mathilde von Schleswig Holſtein, gemeinſchaft-
lich die Kunſthandlung von Schulte, Unter den Linden,
ſowie die Kunſt- Ausſtellung des Vereins Berliner Künſtler
im Architektenhauſe. Am Abend empfing die Kaiſerin den
Beſuch Jhrer Durchlauchten des Erbprinzen und der Erb
prinzeſſin Reuß j. L. im Königlichen Schloſſe.

Der Bazax für den unter dem Vorſitz Jhrer Durch
laucht der Frau Fürſtin von Bismarck ſtehenden Frauen-
Groſchen Verein, der bekanntlich den Zweck verfolgt, die Noth
unter der ärmſten Bevölkerung Berlins zu lindern, findet in
dieſem Jahre am 27. und 28. Februar von II-4 t im Palais
des Reichskanzlers ſtatt. Es darf ein um ſo lebhafterer Beſuch
erwartet werden, als dem Publikum, welches dieſem Verein
ſtets in reichen Maße ſein Jutereſſe zuwendet, die ſeltene Ge-
leerveit geboten wird, den hiſtoriſchen Kongreßſaal kennen zu
ernen.

Wie ſehr man vor Bettlern in Acht nehmenmuß, zeigte ein Prozeß wegen Diebſtahls und Hehlerei, der
heute gegen den Arbeiter Max Friedrich und die unverehelichte
Martha Eliſabeth Karoline Gragb vor der zweiten Straffammer
des Landgerichts J. anſtand. Friedrich war im Termine ge-
ſtändig, in 13 Fällen beim Betkeln Kleidungsſtücke entwendet
zu haben, die in der Nähe der Thür gehangen hatten, vor
welcher er ſtand, um die von r erbetene Gabe zu empfangen.
Dieſe Thür war, in den meiſten Fällen von der Geberin, nur
ſelten von dem Geber offen worden, um aus einem
andern Raum ein Stück Kleingeld für den drhea harrenden
Bettler zu bolen. Der Letztere hatte aber die Pauſe für ſich
zu benutzen verſtanden. Die Graab war geſtändig, in 5 Fällen
anf ſolche Weiſe geſtohlene Kleidungsſtücke verkauft zu haben
Die Graab wurde mit 6 Monaten und Friedrich mit 2 Jahren
Gefängniß beſtraft.

Bezüglich des Defraudanten Gleixner, ſtehtnunmehr ſeit daß er am 28. Jannar von Rotterdam nach Liver

pool gereiſt iſt und ſich dort am 1. Februar auf dem deutſchen
Dampfer „Umbrig“ unter dem Namen „Bierbrauer Bach
mann'“ eingeſchifft hat. Am 10. Februar iſt er in NewYork
angelangt, de Stunden ehe das deutſche Konſulat von ſeinerbevorſtehenden Kutunft benachrichtigt wurde. Seine Verfolgung

wird in Amerika fortgeſetzt, da außer der Unterſchlagung von
20000 .4 auch noch ein Verbrechen, bezüglich deſſen die Aus
lieferung nach dem beſtehenden Stagtsvertrage zuläſſig iſt, näm
lich eine ſchwere Urkundenfälſchung dem Gleixner nach
gewieſen iſt. Es erſcheint auffällig, daß Letzterer ſich als Bier
brauer bezeichnet hat, da er von dem Brauereibetriebe nichts
verſteht ünd ſeine Erſcheinung auch nicht dem Vilde entſpricht,
welches man ſich von einem Bierbrauer zu machen pflegt. Viel
leicht iſt es ihm gelungen, ſich einen auf den Namen eines Bier
brauers Bachmann lautenden Paß zu verſchaffen.

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in
der Landsbergerſtraße. Jm bekannten rückſichtsloſen Jagen kam
dort ein Schlächter aus Friedrichsberg mit ſeinem Fuhr-werk die Straße entlang geſauſt und riß in der Nähe der Bar

nimſtraße zwei kleine Knaben nieder, welche dort den
Straßendamm überſchreiten wollten. Dem älteren, 7jährigen
Kind gingen die Räder des Wagens über die Bruſt, dem jün
geren über den rechten Arm. Hinzueilende Perſonen hoben die
beiden kleinen Verunglückten auf und veranlaßten die Ueber
führung mittelſt einer Droſchke nach dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe am Friedrichshain, während der Führer des Wagens,
welcher das Unglück angerichtet hatte, von einem Schutzmanne
angehalten und zur Wache gebracht wurde.

Todt vom Pferdebahnwagen geſtürzt. J
große Aufregung geriethen vorgeſtern Abend in der 6. Stunde
die Paſſagiere eines Pferdebahnwagens der Ringbabn in der
Gitſchinerſtraße. Auf dem Hinterperron ſtand um dieſe Zeit ein
etwa 40 rpre alter Herr, welcher mit einem Paſſagiere ſich in
ein lebhaftes Geſpräch eingelaſſen hatte. Als der Pferdebahn-
wagen in der Nähe der Brandenburgerſtraße angelangt war,
ſtockte der Unbekannte plötzlich in ſeiner Rede, ſchwankte und
fiel, ehe noch Jemand ihn aufhalten konute, von dem in voller
Fahrt befindlichen Wagen auf den Straßendamm hinab, wo er
leblos liegen blieb. Der Körper des Verunglückten wurde in
einen Hausflur geſchafft, wo ein hinzugerufener Arzt den Tod
am Schlagfluß feſtſtellte. Die Leiche wurde dann der Po
lizei übergeben, welch die Ueberführung derſelben nach der Mor
gue veranlaßte.

Ein ſchweres Verbrechen Der 4fjährige bisber
unbeſcholtene Muſikleh Grünerehrer Emil Neumann,Weg Nr. 80 wohnhaft, iſt wegen Mordes verhaftet worden.
Am Morgen des 24. Februar wurde der 21jährige Sohn des
Beſchuldigten, Privatlehrer Richard Neumann, in dem Schlaf
zimmer, welches er mit ſeinem Vater theilt, an dem Bettpfoſten
erhängt aufgefunden. Der Beſchuldigte will beim Erwachden be
merkt haben, daß Rich. Neumann in ſeiner unmittelbaren Nähe
mit einer um den Hals geſchlungenen, am Bettpfoſten befeſtigten
Hanſſchnur, nur mit dem Hemde bekleidet, todt neben ſeinem
augenſcheinlich vorher benutzten Bette lag. Der Annahme eines
Selbſtmordes, auf welchen der Befund zunächſt hinwies, ſtehen
erhebliche Bedenken entgegen, vielmehr iſt der Verdacht, daß
Emil Neumann ſeinen Sohn wahrſcheinlich nach vorausge-

r Betäubung deſſelben umgebracht und dann an dem
Bettpfoſten aufgehängt hat, um einen Selbſtmord deſſelben wahr-
ſcheinlich zu machen, ſoweit begründet, daß zur Verhaftung des
Beſchuldigten geſchritten werden mußte. Für die Feſtſtellung
des dem Emil Neumann zur Laſt gelegten Mordes iſt es von
beſonderer Wichtigkeit, zu ermitteln, woher das in der Neumann-
ſchen Wohnung vorgefundene Packet Hanfſchnur ſtammt, von
welcher ein Stück abgeſchnitten und um den Bettpfoſten geſchlun-
gen worden iſt. Die Schnur, ein reiner vierſchnüriger Hanf-
bindfaden, ſogen. Vierer, dürfte erſt kurz vor Ausführung der
That in einem Berliner Geſchäftslokal angekauft ſein, denn die
Wirthſchafterin hat vor dem 24. Februar die Hanfſſchnur in der
Der nicht bemerkt. Der vorhandene Reſt derſelben, wel
cher bei der Kriminalpolizei beſichtigt werden kann, wiegt 220
Gramm und entſtammt einer ſo undrolle. Angeblich iſt
bereits vor zwei Jahren eine Nichte des Neumann in deſſen
den unter ähnlichen Umſtänden erhängt vorgefunden
worden.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
(18. Plenarſitzung.)

(Fortſetzung.)
Abſätze 3, 4 und 5 der Kommiſſionsvorſchläge (zu Pfand-

recht und Grundſchuld abgelehnt. dagegen angenommen:
6. und 7. An Stelle der abgelehnten Abfätze trat
(Antrag, des Herrn Jnuſtizrathes Bachmair) der Beſchluß:
„Uebernimmt in einem Veräußerungsvertrage der Erwerber
eines Grundſtückes eine hierauf haftende Hypothek gegen An-
rechnung am Erwerbspreiſe, ſo gilt es als Zuſtimmung des
Gläubigers, wenn er nicht innerhalb einer ſechsmonatlichen mit

der Mittheilung des Veräußerers beginnenden Friſt dieſem er-
klärt, daß er die Zuſtimmung verweigere. Die Zuſtimmung des
Gläubigers bewirkt, daß der bisherige Schuldner aufhört,
Schuldner zu ſein, und der Erwerber an deſſen Stelle kritt.
Verſagt der Gläubiger die Zuſtimmung, ſo haftet der Erwerber
dem Veräußerer nur dafür, daß dieſer von dem Glänbiger nicht
in Anſpruch genommen wird.

Zu Buch IV Abſchnlit I Titel I u. Eheliches Güterrecht
wurde wiederum anf Antrag des Juſtizraths Bachmair der das
RegionglSyſtem empfehlende Vorſchlag der Kommiſſion ver
worfen, dagegen erklärte ſich die Verſammlung mit der Regel-
ung des ehelichen Güterrechts, wie der Entwurf des B. G. B.
ſie vorſieht, einverſtanden.

Ueber die Stellung der deutſchen Landwirthſchaft zu einem
WarrantGeſetz lag ein gedrucktes Referat des Generalſekretärs
Hr. Mueller vor. Von dem Referenten (von BelowSaleske)
wurde folgender Antrag proponirt:

J. Jn Erwägung, daß I. für die landwirthſchaftlichen Pro
duzenten die derzeitigen et ſetzen Beſtimmungen wie die be-
ſtehenden geſchäftlichen Einrichtungen und Gewohnheiten den
billigen Anſprüchen bei Lombardirung und Beleihung der land
wirthſchaftlichen Produkte genügen; 2. die geſetzliche Einführung
des Warrautſyſtems folgende Gefahren in ſich birgt: 3) Schaff
ung eines neuen Börſenpapiers, welches nach den Erfahrungen
im Auslande zu Börſenſpekulationen gemißbraucht werden ind
damit die Gefahr einer häufigen Störung in der für die Pro
duktion nothwendigen gleichmäßigen Bewegung des Handels und
Verkehrs herbeiführen kann; b) Ueberproduktion auf großen
Gebieten der Jndnſtrie und verſtärkte Einfuhr ausländiſcher
Produkte, insbeſondere wenn auch den ſteuerfreien Lägern die
Berechtigung zur Ausſtellung von Lagerpapieren ertheilt wird
und begüuſtigt durch die Verſchiedenheit der Valutaverhältniſſe
des Jn und Auslandes; e) Ueberfüllung der Läger durch Be
untzung der Lagerhäuſer und Lagerpapſere Seitens des Han
dels, welche in n mit dem Bekanntwerden der jewei-
ligen Lagerbeſtände (visible supply) einen Preisdruck gerade in
der Zeit herbeizuführen vermag. wo die Produzeuten zum Ver-kauf ihrer Produkte genöthigt ſind erklärt der Deutſche Land

wirthſchaftsrath, daß der Erlaß eines Geſetzes, betreffend das
Lagergeſchäft und die Lagerpapiere (Warrant-Geſetz) weder
einem Bedürſniß, noch auch dem Jntereſſe der deutſchen Land

wirthſchaft entſpricht. tDer Deutſche Landwirthſchaftsrath beauftragt ſeinen
Vorſtand, die gegen den Erlaß eines Warrant-Geſetzes in der
vorſtehenden Reſolution dargelegten Bedenken in einer motivirten
Denkſchrift den e tellen mit dem Erſuchen zuunterbreiten, unter Berückſichtigung der vorgebrachten Bedenken
vor Einbringung eines Geſetz Entwurfes in eine eingehende
Prüfung darüber einzutreten, oh nicht ein Warrant-Geſetz Ge-
fahren und Nachtheile für die landwirthſchaftliche Produktion
und deren Verwerthung in ſich birgt, welche die etwaigen dem
Handels, Börſen und Bankgeſchäft erwachſenden Vortheile
überwiegen.

Der Korreferent (Graf von LerchenfeldKöfering) iſt
nicht gerade im Prinzip gegen ein Warrantgeſetz, meint aber:
es müßten Beſtimmungen werden zum Schutze der
einheimiſchen Produktion. Geheimer Regierungs-Rath Hoff
mann aus dem Reichsjuſtizamt erhält jetzt das Wort und er
klärt, daß die Reichsregierung den Verhandlungen des Lind-
wirthſchaftsrathe über ſeine Stellung zu einem deutſchen War-
rantgeſetz lebhafte Aufmerkſamkeit ſchenke und die darüber ge
faßten Beſchlüſſe einer wohlwollenden Erwägung unterwerfen
werde. Der Präſident dankt für das Erſcheinen und die An-
ſprache des Regierungsvertreters, dann beginnt die Diskuſſion,
an welcher ſich die Herren Adami und Frhr. von Exffa be
theiligen. Darauf wird der Antrag BelowSaleske einſtimmig
angenommen. Sodann tritt eine Pauſe ein.

Nächſter Punkt der Tagesordnung: Feſtſtellung der Mini
malgewichte für im Termingeſchäfte gehandeltes Getreide. Der
Generalſekretär De. Müller hat im Auftrage des Vor-
ſtandes eine Zuſammenſtellung der theils auf Veranlaſſung des
Preußiſchen Miniſters für Landwirthſchaft, theils (für die nicht
preußiſchen r des Reiches) auf Anregung des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes in den Jahren 1888 und 1889 allent
halben ſeitens der Landwirthe Wäg-ungen. der Hauptgetreidearten ausgearbeitet: dieſelbe
lag der Verſaumlung vor, und auf Grund ihrer Er-
gebniſſe beantragte Generalſecretär Müller die Annahme der
nachfolgenden Reſolution, welche auch, nachdem Profeſſor May-
München das Eintreten für die einheitliche Geſtaltung der
Termingewichte empfohlen hatte, mit Einſtimmigkeit erſolgte:1. Der Deutſche Landwirthſchaſtsrath erklärt ſeine Befriedigung

über die Einführung neuer Schlußſcheinbeſtimmungen für das
Getreidetermingeſchäft an den preußiſchen Börſen. 2. wer
ſondere erblickt derſelbe in der Erhöhung der Qualitätsanforder-
ungen ein Mitiel, welches geeignet iſt, der reinen Getreideſpeku
lation eine Schranke zu ziehen das Termingeſchäft auf eine
geſundere Baſis zu ſtellen und der durch die Entwickelung des
modernen Getreidehandels gegebenen Tendenz zur Herabdrückung
des durchſchnittlichen Preisniveaus entgegenzuwirken. 3. Die
Maßregel wird auch von dem Geſichtspunkte aus als eine den Jnter-
eſſen der Landwirthſchaft dienende begrüßt, als die Erhöhung der An
forderungen für Lieferungsgetreide dazu führen wird, durch zwe
mäßige Auswahl des Saatguts, rationelle Kultur und ſorg
fältige Reinigung und Behandlung des Getreides auf die Ge-
winnung einer durchſchnittlich beſſeren Verkaufswaare hinzu
wirken, 4. Für die Beurtheilung der Frage, welches Gewicht
als das durchſchnittliche für normale Waare deutſcher Produktion
feſtzuſetzen iſt, liegen zur Zeit genügende Unterlagen noch nicht
vor. und iſt es daher ein zweckmäßiges Vorgehen des preußiſchen
HandelsMiniſteriums, wenn zunächſt für eine Üebergangsperiode
die Anforderungen noch nicht auf das höchſtmögliche Maß ge
ſtellt wurden. 5. Die bisher angeſtellten Ermittelungen ergeben
ſo viel jedoch mit Sicherheit, daß die deutſche Landwirthſchaft
im Allgemeinen Getreide derjenigen Beſchaffenheit zu produziren
im Stande iſt, welche für die Lieferbarkeit vorausgeſetzt wird.
da ſelbſt in den anerkannt ungünſtigen Erntejahren 1888 und
1889 die Minimalgewichte bei Weizen 75,6 Pfd. erreicht. bei
Roggen 71 Pfd. und Hafer 44,6 Pfd. nicht unerheblich über
ſchritten wurden. 6. Es iſt daher auch der Behauptung der
Handelsvertreter, daß ſelbſt die jgsigen nur proviſoriſch einge-
führten Gewichtsanforderungen für im Termingeſchäft zu liefern
des Getreide noch zu hoch wären, und daß die Folge der Er-
höbung des Lieferungsgewichtes weſentlich den Produzenten
ſchädige, entſchieden entgegen zu treten. Vielmehr läßt ſich er
warten, daß die weiteren Erhebungen im Laufe einer Anzahl
von Jahren ergeben werden, daß ohne Benachtheiligung der
Intereſſen der Landwirthſchaft die vom preußiſchen Handels

einiſterium urſpünglich zur Anwendung beſtimmt geweſenen
Gewichtszahlen Weizen 76 Pfd., 72 Pfd. und Hafer
46 Pfd. für den Neuſcheffel an den Börſen zur Anwendung
gelangen können. 7. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſprichtdie Erwartung und Bitte aus, do das preußiſche Handels
miniſterinm an der angeordneten Maßregel, auch trotz des
Widerſpruchs der Vertreter des Handels feſthalten werde, und
hoſſt, daß an den nichtpreußiſchen Getreidebörſen das Vorgehen
des preußiſchen Handels Miniſteriums baldige Nachfolge er-
fahren möge.

Zu den Reichstagswahlen.
Nach einer Aufſtellung der „Nat. Lib. Correſp. ergieb

ſich folgendes Geſammtergebniß der bei den Reichstags
wahlen abgegebenen Stimmen.

Es fielen Stimmen auf:
1890 gegen 1887

274 858

vorgenommenen

DeutſchKonſervative 919646 185Deutſche Reichspartei 457936 235 259
Vationalliberale 1169 112 433 0467147865 202561
oltsparte i 131 4358 222 066(einſchließlich der Welfen) 1 420 4358 206 657

olen 245852 338226Sozialdemokraten. 1341587 567 405
Elſaß-Lothringer (ausſchließlich der

4 deutſchfreundlichen Abgeord.) 100 479 147 175

Wilde 97109 171206Zuſammen: 7 031460 456531

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

(Zur Richtigſtellung eines Jrrthums. Jnländlichen Kreiſen iſt die Anſicht verbreitet, diejenigen

Wähler, welche am 20. Februar nicht gewählt hätten,
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bürften ihr Wahlrecht auch am Tage der Stichwahl nicht
ausüben Dieſe Anſicht iſt vollkommen falſch. Jeder

ähler, auch der, welcher bei der Wahl vom 20. ſein
ahlrecht nicht ausgeübt hat, trete am Sonnabend an die

Wahlurne und ſtimme für

Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil.
M. Trotha, 26. Febr. (Trichinen. Sturz.) Von dem

r Fritzſch hier wurde beute in einem beim Bäcker
meiſter K. geſchlachteten Schweine Trichinen vorgefunden. Das

leich wurde durch Unbrauchbarmachung dem menſchlichen Genuß
an Ein Zimmergeſelle aus Teicha ſtürzte während
des Richtens von einem Neubau in Trotha, ohne ſich zum
Glück erhebliche Verletzungen zuzuziehen.

e. Niemberg, 26. Febr. (Ueberfall in der Dämme-
gung.) Jn dieſen Tagen fuhr der Geſchäftsreiſende des Herrn
Wierbrauereibeſitzers Bauer in Halle a S., Herr Bierverleger
Gr. von dort, auf ſeiner Geſchäſtstour in den erſten Dämme-
gungsſtunden auf der Chauſſee von hier nach dem benachbarten
Perr Plößnitz. Die Straße führt auf dieſer Strecke hart an

en Steinbrüchen des Burgſtadens vorüber. Als Herr Kr. ine Nähe des einen Steinbruchs gelangte, wurde er plötzlich von
wei Strolchen angerufen, er ſolle mit dem Geſchirre ſofort Halt

znachen. Jnzwiſchen flogen aus dem Steinbruche größere Bruch
teine erſt gegen die Räder des Wagens, dann höher nach dem

itze, an dem man noch die Eindrücke der Wurfgeſchoſſe be
zuerken kann. Einer der Strolche fiel dann dem Pferde in die
Zügel, der zweite verſuchte den Wagen von hinterrücks zu er
Tlettern, wurde aber von Herrn Kr. mit einem Schlage in die
Watterie“ empfangen, ſo daß er rückwärts vom Wagen taumelte
Kind hinabſtürzte. Nunmehr trieb der Ueberfallene das Pferd

urch Peitſchenhiebe zum ſchnellen Laufen an, aber der Zügel-
alter ließ ſich trotzdem eine weite Strecke mit fortſchleppen,
is einige wohlgezielte Peitſchenhiebe auch ihn zwangen, vom
ferde abzulaſſen. Vermuthlich hofften die Wegelagerer bei

Herrn Kr. eine Beute an Geld zu machen, doch wurde ihnen
dieſe Hoffnung gründlich vereitelt.

Weißenfels, 26. Febr. [Telegramm. (Typhus.)
Jm Schloßkaſernement ſind 65 Unteroffizierſchüler am
Typhus erkrankt. Geſtern und heute iſt ein Sterbefall
eingetreten.

Weißenfels, 27. Febr. (Beſetzung neuer Lehrer-
ſlellen. Aus der Stadtverordneten Verſamm-
JAuug.) Laut Magiſtratsbeſchluß wird der Herr Lehrer Neitſch,
Bisher an der II. Stadtſchule, am 1. April in die neu geſchaffene
Lehrerſtelle an der höheren Töchterſchule einrücken; Herr Lehrer
Haſe tritt von der zweiten zur erſten Stadtſchule über. Außer-
dem werden an jeder der beiden Stadtſchulen je 3 Lehrer neu
angeſtellt werden: das Anfangsgehalt der Lehrer au der erſten
Stadtſchule beträgt 1000 derer an der zweiten 1050 -4, wäh-
xend das Maximalgehalt für alle ſtädtiſchen Lehrer gleichmäßig
auf 2100 normirt iſt. Unſeren Stadtverordneten lag in
Fährer geſtrigen Sitzung ein Antrag des Magiſtrats vor, ein
Grundſtück als Bauplatz für eine dritte ſtädtiſche Schule
Zu erwerben. Wennaleich das Kollegium mit dem Magiſtrat

arin übereinſtimmte, daß die Schule auf dem linken Saalufer
än dem ſich raſch entwickelnden Cuba-Stadtviertel zu erbauen

ei, ſo traten ſie doch dein Magiſtratsantrage auf Ankauf eines
än der Verlängerung der Katharinenſtraße gelegenen Bauplotzes
noch nicht bei, ſondern baten, mit Beſitzern günſtiger gelegener,
cbeſſer geeigneter Grundſtücke in Unterhandlung zu treten. Mit
Fommendem Oſtern ſind ſämmtliche jetzt verfügbare Schulräume
belegt: deshalb iſt es geboten, eine baldige deſinitive Ent-
ſcheidung berbeizuführen. Daß man künftighin kleinere, etwa

512klaſſige Bezirksſchulen erbauen und nicht mehr ſolche Schul
n wie 33klaſſige Schulen gründen will, iſt mit Freuden zu

egrüßen.

PerſoſKlien.
Den Domänenpächtern Kricheldorff zu Kalbe a. S.

und Schaeper zu Altong, Regierungsbezirk Magdeburg, iſt
der Charakter als Königlicher Ober- Amtmann beigelegt worden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Febr. (Fernſprechnachr. d. a Ztg.“)

Es verlautet aus guter Quelle, daß der Kaiſer Mitte April
das Nordſtedter Lager in Schleswig-Holſtein beſuchen wird.
Wie mitgetheilt, war der kommandirende General des neun-
ten Armeekorps von Lescinsky dieſer Tage in Berlin.

Wien. Die dentſche Kaiſerin hat der öſterreichiſchen
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz eine Medaille mit demBildniß der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta überſandt.

Wie verlautet, war zum Diktator Bulgariens für den Fall
des Gelingens der Verſchwörung des Majors Panitza ein
Adjutant des Czaren auserſehen. Derſelbe weilte bereits in
Wien, welches er unmittelbar nach der Kunde von der Ver

haftung der Verſchwörer verließ. (Von heute ſfrüh.)
Dem offiziöſen „Fremdenblatt“ wird aus Berlin telegraphirt:
Bei der jetzigen inneren Lage Deutſchlands kann als feſt
ſtehend angeſehen werden, daß Fürſt Bismarck jeden Rück-
trittsgedanken aufgegeben habe.

Rom. Der „Moniteur de Rom“ erklärt, trotz aller
Verſuche und Verlockungen werde das Ceutrum auch ferner-
hin über den Schutz ſeiner Unabhängigkeit, dieſer Garantie
feiner Macht und Popnlarität, eiferſüchtig wachen. Das
Centrum werde auch zugleich mit voller Energie für die
gänzliche Freiheit der Kirche eintreten, weil
dieſe das einzige Bollwerk für die ſozialiſtiſche
Gefahr bilde.

Reichenberg. Jn der großen Wollſpinnerei von
Klappka u. Co. iſt ein Streik ausgebrochen. Die Arbeiter
verlangen eine nicht unweſentliche Preiserhöhung.

Köln, 26. Februar. Nach einer Meldung der
„Kölniſchen Volkszeitung“ ſollen die Belegſchaften der
Zechen „Deimelsberg“ und „Johann“ bei Steele ſtreiken.

Zwickan, 26. Februar. Die hieſige Zwölfer-Kom-
miſſion hat auf ihr Geſuch um Anerkennung als legale
Arbeitervertretung für Verhandlungen in Lohn- und
Arbeits Fragen vom Bergamte zu Freiberg einen ab-
lehnenden Beſcheid erhalten.

„Koburg, 26. Februar. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburg ſind heute zu längerem Aufenthalte aus Petersburg
hier eingetroffen.

Hamburg, 26. Februar. Es ſcheint Hoffnung
vorhanden zu ſein, daß die beim Einſturz der Florä
(vergl. Nr. 48 d. Bl. erſte Ausgabe) am Bau be
ſchäftigt geweſenen Arbeiter alle ohne dauernde
Geſundheitsſtörung davonkommen.

(Näheres über dieſen Unglücksfall berichtet der HamburgerKorreſp. Das Blatt jchreibt: An dem Bau, bei welchem es ſt
s 3. um die Verbindung der Eiſentheile, Binder c. handelte,
waren unter Leitung des Jngenieurs der Unternehmer des
Bous, Gebrüder Kühn und Gärtner in Berlin, 28 theils aus
aus Berlin, theils von hier gebürtige Leute beſchäſtigt. Vertrags-
mäßig hat das die Halle ausführende Eiſenwerk jede Grantie und
Verantwortlichkeit, betr. die Konſtruktion, in vollem Umfange
Zu übernehmen. Gegen 9 Uhr am Montag Vormittag waren
die Leute beſchäftigt, vermittels eines Flaſchenzuges eine Ver-
bindung von der einen Seite nach der anderen hinüberzuziehen.
Hierbei ſollen ſie keinen Gegendruck gehabt haben. Jn Folge
deſſen neigten ſich die Eiſentheile in der Richtung von Norden
nach Süden und brachen dann, noch ehe die Arbeiter ſich ſämmt-
lich retten konnten, zuſammen. Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind
zwei Perſonen durch die ihnen auf den Kopf gefallenen eiſernen

Träger ſofort getödtet. Ein Dritter, der mehrere Rippen
brüche davongetragen und auch ſonſt Verleßungen erlitten,
wird nach Ausſage der Aerzte kaum mit dem Leben davon-
kommen.)

Breslan, 26. Februar. Eine große Arbeiter-
verſammlung, beſtehend aus Mitgliedern des
evangeliſchen und des kgtholiſchen Arbeiterver-
eins und aus anderen Königstreuen Arbeitern
(4000 an der Zahlh ſandte an Se. Majeſtät den
Kaiſer ein Telegramm, worin dieſelbe ehrfurchts-
voll dankt für die Erlaſſe, durch welche der Kaiſer
bekunde, daß er das Wohl des Arbeiterſtandes
kräftig fördern wolle. Die Verſammlung gelobte
fernerhin feſtzuſtehen für Kaiſer und Reich.

Wien, 26. Februar. Der geſtrige Skandal im un
ariſchen Reichsrathe hat große Dimenſionen angenommen.

Veranlaſſung hierzu gab die wenig verſtändliche und ge
ſchmackswidrige Phraſe des Abgeordneten Abranyi, daß denHeiniſter Präſidenten kein Panzer der Macht mehr decke,

ſondern nur eine dünne Haut, und das ſei die Haut ſeines
Antlitzes. Der Präſident, der in dieſe Worte offenbar mehr

hat, als darin ſteckt, erklärte, daß dies eine
endung ſei, die man in anſtändiger Geſellſchaft nicht an

wenden dürfe. Darauf furchtbarer Tumult der äußerſten
Linken; trotz wiederholter Aufforderung weigerte ſich Abranyi,
ſeine Worte zu erklären; der Präſident mußte die Sitzung
ſchließen, nachdem ihm Ugron vorher noch gedroht hatte,
er werde die Sache weiter verfolgen. Auf der äußerſten
Linken iſt nun die Parole ausgegeben, nicht blos Tisza,ſondern auch den dieichetagsPraſtdenten Pechy anzugreifen.

Man behauptet auf dieſer Seite, Pechy ſei vom Kaiſer auf-
gefordert worden, in der Leitung der Verhandlungen größere
Strenge walten zu laſſen, was jedoch abſolut falſch iſt.
a Regierungspartei iſt nunmehr entſchloſſen, gegen jede

usſchreitung die ſchärfſte Reverſion zu üben; für heute
ſtehen neue Stürme im Reichstage in Ausſicht.

Wien, 26. Februar. Das Herrenhaus hat dem Ueberein-
kommen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn über die
wechſelſeitige Unterſtützung hilfsbedürſtiger Seeleute ſeine Zu
ſtimmung ertheilt.

Peſt, 26. Februar. Der Kaiſer ſtattete heute der Familie
des Grafen Andraſſy einen halbſtündigen Beileidsbeſuch ab.

Brüſſel, 26. Febrnar. Senat. Jn Beantwortung
der Jnterpellation des Senators Vanput, nach welcher
Belgien auf der Berliner Konferenz eine allgemeine Ab-
rüſtung in Anregung bringen ſollte, erwidert der Miniſter
des Aeußern, daß die belgiſche Regierung, indem ſie der
hochherzigen Jnitiative des deutſchen Kaiſers ihren Beifall
zolle und mit größter Bereitwilligkeit die Einladung zur
Konferenz angenommen habe, ſich die Schwierigkeit der
Aufgabe nicht verhehlen könne. „Wir haben einen gewiſſen
Rückhalt zu beobachten,“ erklärte der Miniſter, „wir haben
außerdem noch nicht das Programm der Konferenz erhalten.
Was übrigens die Jnſtruktionen anbelangt, die wir unſeren
Vertretern bei der Konferenz zu geben haben, ſo können
wir uns in dieſer Beziehung durchaus nicht auf irgend-
welche Erklärungen einlaſſen. Der Senator Baliſaux
(Linke) billigt die Haltung der Regierung und meint, daß
es Belgien nicht zuſtehe, eine entſcheidende Stellung bei
der Konferenz einzunehmen, wie Vanput dies wünſche.
Vanput bedauert, daß man ſeine Jnterpellation abweiſe.
Der Miniſterpräſident Beernagert unterbricht den Redner,
die Regierung könne augenblicklich auf keine Erklärungen
eingehen.z 26. Februar. Jn der heutigen Plenarſitzung der
republikaniſchen- Deputirten, an welcher 191 Deputirte theil-
nahmen, waren 5 Miniſter anweſend. Der Miniſterpräſident
Tirard wiederholte ſeine bereits früher hinſichtlich der Zoll-
frage abgegebenen Erklärungen und betonte, er würde die Jn-
tereſſen des Landes unter Berückſichtigung der durch die Po-
litik gebotenen Nothwendigkeiten im Auge behalten. Was die
beabſichtigte Konferenz in Berlin angehe, ſo ſeien die Unter-
handlungen hierüber zwiſchen den einzelnen europäiſchen Ka-
bineten noch in der Schwebe; dieſe Frage könne daher gegen-
wärtig nicht diskutirt werden. Wenn die Verſammlung anderer
Anſicht ſei, ſo würde er ſich zurückziehen. Die Verſammlung
ſtimmte der Haltung Tirards zu.

Paris, 26. Februar. Geſtern Abend ſtrandete ein
franzöſiſches Torpedoboot auf einer Sandbank bei Coſta
di Mara (Portugal). Die Mannſchaft wurde gerettet.
Man hofft das Torpedoboot wieder flott zu machen.

Paris, 26. Februar. Der boulangiſtiſche Deputirte
Leveille hielt in Limoges bei einem Punſch der dortigen
Porzellanarbeiter eine Rede, in welcher er ſagte, die Boulan-
giſten ſeien für die Arbeiterklaſſen in ihrem Kampſe gegen
die Bourgeoiſie und die Kapitaliſten.

Paris, 26. Februar. Wie in gut unterrichte-
ten Kreiſen verlautet, wird uunmehr zuver-
läſſig eine zuſtimmende Antwort Frankreichs
auf die Einladung zur Theilnahme au der Ber-
liner Konferenz als bevorſtehend erwartet. Die-
ſelbe dürfte vorausſichtlich morgen erfolgen.

St. Etienne, 26. Februar. Wegen Entlaſſung
eines bei den Arbeitern beliebten Jngenieurs fand geſtern
in den Gruben von Janon eine theilweiſe Arbeitseinſtel-
lung ſtatt.

Konſtantinopel, 25. Februar. Die „Agence de
Conſtantinopel“ bezeichnet die Meldung, daß
die Cholera in Perſien herrſche, auf Grund der
Jnformationen des hieſigen Sanitätsrathes als
unbegründet. Auf Verlangen „Perſiens, die
Quarantäne aufzuheben, veranſtaltete der Sani-
tätsrath eine Enquete, welche ergab, daß die
Cholera nicht in Perſien herrſche, mithin auch
keine Nothwendigkeit zu Maßregeln gegen die
perſiſchen Provenienzen vorliege.

Nom, 26. Februar. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht
eine Note, in welcher die Nachricht eines neapolitaniſchen Blattes.
daß König Menelik eine Proteſtnote gegen Jtalien an die
Mächte gerichtet babe, für unrichtig erklärt wird. Die Nachricht
ſei augenſcheinlich dadurch veranlaßt, daß König Menelik ſeine
Thronbeſteigung den Mächten direkt angezeigt habe, weil er
damals keinen offiziellen Vertreter Jtaliens zur Seite gehabt
habe. Die italieniſche Regierung habe unter Berückſichtigung
der damaligen Verhältniſſe erklärt, daß künftighin derartige
Mittheilungen gemäß der von König Menelik eingegangenen
Verpflichtungen nur durch Vermittlung der italieniſchen Regierung
erfolgen könnten.

Jn Rocca di papa wurden vorgeſtern
Abend 8 Uhr 50 Minuten wiederholte Erder-
ſchütterungen verſpürt.

Soſig, 26. Februar. Der Geburtstag des Prinzen Ferdinand
wurde heute feſtlich begangen.

Palermo, 26. Febr. Zwiſchen den Stationen Fica-
razzehli und Palermo erſtiegen 4 Jndividuen den
Gepäckwagen eines Eilenbahnzuges, knebelten die

beiden Beamten, raubten 8000 Francs baares Geld,Gepäckſtücke im Verſichernngswerthe von 4000 Francs
und entflohen. Zahlreiche Verhaftungen ſind be
reits erfolgt.Athen, 25. Februar. Der Kronprinz von Jtalien ſtattete
dem Könige ſeinen Beſuch ab, empfing deſſen Gegenbeſuch, ſo
wie den Beſuch des Kronprinzen und des Prinzen Georg und
dinirte im königlichen Schloſſe. Der König verlieh dem Kron-
prinzen den Groß-Cordon des Erlöſer-Ordens.

Madrid, 25. Februar. Der General Chinchilla wurde zum
General-Kapitän von Kuba ernannt.

Wafhington, 25. Februar. Der Finanzausſchuß des Senots
befürwortet die Vorlage, welche den Schaßſekretär zum Ankauf
von Gold und Silberbarren und zur Ausgabe von Schatznoten
behufs Bezahlung derſelben ermächtigt.

grold Sewell iſt zum General-Konſul von Apia ernannt
worden.

Zur Affaire Orleans.
Brüſſel, 26. Febr. Der Herzog von Orleans bewohnt im

Gefänguiſſe zu Elgirvanx ein Zimmer im erſten Stockwerke,
das einſt Fürſt Krapotkin inne hatte. Seine Nahrung wird er
aus einem Hotel erhalten. Sein Er ieher, Oberſt Parſeval, hat
in Clairvanx eine Wohnung gemiethet; ſeine Braut, die Prin-
zeſſin von Chartres, wird in den nächſten Tagen ein wenige
Kilometer entferntes Schloß beziehen, um ihrem Bräutigam
nahe zu ſein. Die Mitglieder der Familie erhielten permanente
Beſucherlaubniß.

ebruar. Der Herzog von Orleans bewohnt inParis, 26. Fe n OrleClairvaux das Zimmer, welches Blanqui einſt inne gehabt hat.
Er darf ſein Eſſen von außerhalb beziehen und zwei Mal
wöchentlich zu einer beſtimmten Stunde 2 Perſonen empfangen
Der Herzog de Luyues iſt in Clairvaux angekommen, jedoch
noch nicht vorgelaſſen worden.

Zur Kataſtrophe bei Arizonga.
New-York, 26. Februar. Letzten Nachrichten

ans Arizoug zufolge ſoll ſich der Verluſt an Menſchen
leben bei dem Durchbruch des Dammes bei Prescott
auf 150 belanfen.

Nach den jetzt vorliegenden Details und Berichten iſt
das Unglück dadurch entſtanden, daß fünf über den Huſſa
yampaFluß gebaute Dämme gebrochen ſind. Die Walnnt
Grove Storage Company hatte dieſelben mit einem Koſten
aufwande von 1,200,000 M. vor zwei Jahren aufgeführt
behufs Anſammlung von Waſſerkraft. Nachdem dieſe
Dämme in Folge des durch die letzten Fluthen verurſachten
Druckes gebrochen waren ſchwemmte das hinab-
ſtürzende Waſſer Alles vor ſich her. Die gleich-
falls geſchädigte Stadt Wickenburg liegt am
Haſſayampa, 45 Km. unterhalb der Dämme. Die Geſell
ſchaft, deren Bureaus 22 Km. unterhalb der Reſervoirs
lagen und ebenfalls weggeſchwemmt ſind, hatte 3,200,000
M. ausgegeven, und die Werke ſollten in der nächſten
Woche in Gang geſetzt werden. Der Damm, welcher die
Gewäſſer zurückhielt, war 110 Fuß lang auf der Baſis
und 400 Fuß am oberen Rande, während die Dicke 110
bezw. 10 Fuß betrug, wodurch ein 4 Km. breiter uno
110 Fuß tiefer See gebildet wurde. Das Thal unterhalb
des Dammes iſt meilenweit glattgefegt. Felsſtücke wurden
wie Späne von den reißenden Waſſern fortgeſchwemmt, und
das Toſen derſelben war weithin vernehmbar. Eine An
zahl von Aerzten und anderen Leuten iſt auf den Schau
platz des Unglücks geeilt, um Hilfe zu leiſten, wo ſolche
noch möglich.

Börſe der Stadt
Halle a/S., 27. Februar.

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). eizen ruhig,
180--192 Mk., feinſter märk. bis 200 Mk. Roggen matt
177— 180 Mk., Gerſte, beſſere StimmungBraugerſte 192 212

alle a. S.
(Preiſe mit Ausſchluß der

Futter- 138 166 Mark. Hafer feſt, 171176 Mark. Mais 136 147 Mark Raus
Mark. Rübſen M. Froſen, Victoria- ruhig 174180
Kümmel, excl. Sack 39 00-40.00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto

Halleſche prima Weizenſtärke ruhig 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 28M. Vohnen17--18Mk.
Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten: Rotklee 89-90, Luzerue
20—160 Schwediſcher Kree 9)120, Weißklee 60--90 Espar-
ſette 2527 Mk. Futtergrtikel ruhig, Futtermehl, 13
15 Mark. Roggenkleie 10,50 11,059 Mark
Weizenſchaalen 9,50--9,75 Mark. Weizengrieskleie 9.50 9,75
Mark. WMalzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle
2,00-—-10,50 M. Oelkuchen 14,50-—15.50 M. Malz 33,50 35,50 M
Rüböl 70,00 M. Petrolenm 25,25-25,50 M. Solaröl. 0.825/30
16.50 17,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 650 M. Verbrauchsabgabe 53,90. M. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.30 Rübſenſpiritus M.

Donnerstag, den 27. Februar. Beginn 7, Ubr.
Hallisohes Stadt- Theater.

Zum 1. Male:

Ein Schritt vom Wege.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt Wichert.

Perſonen:Arthur v. Schmettwitz, Gutsbeſitzer F. Rinald.

Ekla, ſeine Frau. D. Weis.Kurt von Hageln, deren Bruder A. Schumacher.
Egon, ein Reiſender L. Hofmann.
r. Rathgeber, Badearzt. E. Doß.
Buſch, Badecommiſſarius und Poli-

zeiverwalter in Kieferthal R. Friedrich.
Schnepf, Geheimer Regiſtrator S E. Friedau.
Clothilde, ſeine Frau S E. Mahr. ſt
Bertha, deren Tochter J. Schneider.Blanknagel, Kaufmann E. Rückert d
Roſette Haſenklein, Vorſteherin ſſeines Damenpenſionats S E. Friedau.
Peter Schnips, Kellner im Gaſthaus

zum goldenen Tannzapfen daſelbſt Brinkmann.

Ein Führer H Greger.Ein Hirte e e e J A. Dalwig. n
Ein Polizeidiener F. Nagel. ſtEin Poſtbote Schubert.Ein Blumenmädchen J. Schumann. ſt

Badegäſte nOrt der Handlung: Bad Kieferthal im Fürſtenthum
Sulzingen und Umgegend

Nach dem 1. Akte eine längere Pauſe.
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Börſennachrichten.
Berkin, 26. Februar. Die heutige Börfe begann

eiwas bernhigter, und mit vielfachen Kurserhöhungen. Das
Geſchäft verlief indeſſen ſehr unregelmäßig. Auch nach Feſt
lel ung der Liquidationskurſe blieb der Geſommtmarkt unter
mehrfachen weiteren Schwanknngen ſeſt.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unflrut Fall Wuchs

Halle 26 Febr. 1.86 27. Febr. 1,861 SDrokha 1, 1,92Alskeken.

Weißenfels r 244ESiranhiurt.

4 1,70 0a 2141
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Elb e.25 Febr. 132 26. Febr. 1,28 (0,04v i 0,04oie o
Magdeburg

resden
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Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide,
Berküün, 26. Februar. Weizen mit Ansſchluß von Ranhweizenj per hu6 Kikgr.

Loco behanptt Aermme höher. gekündigt Tonnen, Kündigungspr. Mk bez.,
Loco '50 195 wik. nach Qualität bez., viefernngequatität t94,5 Mk. bez gelb märl.

Mt. ab Bahn bez., per dieſen Mongl Mk. bez., Durchſchittspreis Mk. bez,ver April-Wiai 197,25 197 197,5 Mk. dez., per MaiJuni 196 5- 196,75 Mk.
Dez. per Jnni-Jnki 196 195,75- 196,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 185,75--186,5 Pik. bez.

Rogngenper 1900 Küogr. ſoco feft, Termine ſchließen höher, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 169 178 Wik. noch Qualität vbez., Lieferung e-
quolität 173 Mt. vez., in ländiſcher Mk. frei Bahn bez, per dieſen Wionat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Februar März Mk. bez., per
März- April Mk. bez., per April- Mai 171,5171, 75 71,25--372 Mk. bez ver
Mar-Inni 170,5 170,25--171 Mk. bez., per Junni-Juli 169,25 170 Mk. bez., per
Jnli- Auguſt 164 164,5 Mk. bez., per September-Oktober 161 61,25 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. mwatt, große und kleine 140 2605 Pit. nach Qual.
Oez., Anttergerſte 142-155 Mk. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Oaſer ver 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine gut behauptet, gelündigt Tonnen,
Kündigungepreis Mk. bez., Loco 163--i82 Mt. nach Onalität vez., Lieſerungegna-
kität 166,0 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167-173 Mk. bez., ſeiner 175
dis 179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. e Mk. ab Bahn bez.,
Ppen dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Apru-Pigi 164
dis 163 25-—163,75 Mk. dez., per MaiInni und per Jnni9nli 163,00 102 5 vis
162,75 Mk. dez., per Julr-Augnſt 156,25 155 Mk. bez., per September-Okteber
148 25— 148 148,25 M. bez.

Magdebvurg, 26. Februar. (Oe c. Friedeberg.) Landweizen 190- 4393 Mtk.,„Weißweizen Dir glatter engl. Weizen 180- 187 Mk., Ranhweizen 177 bie
182 Mk., Roggen 172 1861 Mk. Chevaliergerſte 199- 2410 Wik., Landgerſie 185 bis
195 Pif., Haſer 168— 178 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau 26. Febrnar. Yioggen per Februar 176,00 Mk., per April- Mai
177,00 Pik., per MaiJuni 178,00 Mf.

Stetlin, 26 Febrnar. Weizen unverändert, 1o0co 182,60 190,00, per April
Mai 191,00, per MaiJuni per JuniJuli 162,.0. Neoßggen unverändert,loco 162—166, per Febrnax per April Mai 168,00, per Vuni- Juli 167.56.

Pummerſcher Haſer loks 158-—165.
d e r rgr Weizen bieſiger koco 20,00, do. fremder joco 21,50. per

März 20,30, per Mai 20,40, per Juli 26,55. dioggen hieſiger (oco 17,50, frem
der ſoco 19,00, per Piärz 16,80, per Mai 17,05, per Juli 17,05 Haſer hieſige

koco 16,00, freinder 17,00.
Hambdurg, 26 Februar. Weſzen koco ruhig, holſeiniſcher loco neuer 185 060

dis 398,90. Hloggen ioco rnhig, meckkenburgiſcher loco neuer 175—88, ruſſiſch.
koco ruhig, 122- 126. Haſer ruhig. Gerſie ruhig

Wien, 206. grörvar. Weizen per Frühjahr 96 GOd., 901 Br., per Herdbſt
8,10 Gd., 8,15 Br. Roggen per Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 Br., per Herbſt
8.90 Gd. 7,00 Pr. Haſer per Frühjahr 8,21 Gd., 8,27 Br,, per Herbſt
Gd. 6,36 Vr.

Peſt, 26. Februar. Weizen koco feſt, per Frühjahr 8,59 Gd., 8.61 Br.,
ver Herbſt 1590 7,59 Gd., 7,51 Br. Haſer per Frühjahr 7,87 Gd., 7,90 Br., per
Herbſt 5,87 Gd., 5,90 Br.

Paris, 26. Febr., Nachm. (Anſangsder.) Weizen feſt, ver Februar 24,50,
ber März 24,60, ver März-Inni 24,60, per Mai- Auguſt 24, 10. Roggen
ruhig, per Februar 16,25, per Mai-Angnſt 16,10.

Paris, 26. Febrnar, Rachm (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Februar
24,80, per März 24.60 per März-Jnni 24 50, per Mai- Auguſt 23,25.
Koggen ruhig, per Februar 16,26, per Mai-Angnſt 16.10

Amſtierdam, 26. Februar. Weizen anf Termlne höher, per März 198,
ver Mai 202. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per März 142
die 143, per Mai 143--144, per Oktober 137 136 137.

London, 26 Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboken.
London, 26. Februar. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ketztem

Montag: Weizen 13800, Gerſte 21100, Hafer 13200 Orts. Weizen ſtetig, Gerfte
träge, Hafer ſteigend.

Vondon, 26. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 13510, Gerſte 21120, u 13240 Qrts. Engliſcher Weizen ſehr
ſtetig, freinder ruhig, zu vollen Preiſen, Gerſte ſchwach, Hafer anziehend, mitunt'r

S. höher.
New-HYork, 25. Fehrnar. Rother Wintkerweizen koco Se Oelreidefracht

Weizen per Februar dé, per März 86 per Mai 86'

Zucker.
Magdeburger BVörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waare
A. Mit Berbraucheſiener.

26, Februar.25, Februar.
7,50 00 M.ſ. Brodraffinade 27, 28.00 M.

26,00-— 27,00 D.f. Brodrafſinade
Sem. viaffinade I. 28,00 27,60 W.
Gem. Pielis I. 20,25 25,90 M. 2d,25- 28,50 M.
Kriſlallzucker I. 26,2 M. 20,25 M.Kriſtallzucker II. M, M.Meloſſe I M. M.Melaffe Ia w, MTendenz am 26. Februar: Ruhig.

Ad Skafſlenen
B Ohne Berdrauchenrnww.
25 Februar. 26. Febrnar,

GOranunlaled

Kornz. Rend. 92 16 70 18 9 W. 16,70 16.90 M.Kornyz. Rend. 88 90 16,10 w. 15, 80 6 05 M.Nachpr. Rend. 755, 76 4a0 M. 11.75--23,40
Tendenz am 26. Febrnar: Etwas Ruhiger.

n. Terminpreiſe ſur KRohzuger 1. Produkt,
abzüglich Stenervergütung.

a. frei auſ Speicher Magdeburg.

frei an Bord Hamburg.
Februar 12.75 Br, 12,27 G. März 12,27 12,20 bez u, G, 12, Br, Aprit 12,47
Br. r2,45 G Mai 12 57 bez, 12,4 G. Juni 12,67 G, 12,72 Br, Juli 12.77 bez, n,
G, 1280 Br, Anguſt 12,57 bez, 12 90 Br., 12,25 G. Oktober Oktober De
zember 12 65 Br, 12,50 G, Tendenz: Settig.

Die Ackſe ſten der Kanfmannſcha ſt
Hamburg, 26. Februar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Predukt

Baſis 889 Rendement. neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 12.32,
per März 12,35, ver Piai 12,57. ver Auguſt 12,90 Feſt

Paris 26 Februar. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker fFW,
ruhig ioco 29,75 à 29,76 Werhre Zrger Feſt Nr. 3 per 100 Kilogr. ver
Februar per März 35,10. ver März-Juni 35,30 per Mai-Anguſt 36,00

rondon 26. Fevrrar. Telegramm v Javazucer 15 Ruhig., Rader
rehzuder neue Ernte 12 Feſt, Centrifngal Cuba 14,

aſfee.
Havre 25. Februar. (Tekegramn von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit 20 Points Vaiſſe,
Havre, 26. Febrnor. Porm 90 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee gerod average Sautes per er März 105,26 per Mar
105 25. per September 104,75 Feſt.

Hamburg. 26. Fehrnar. (Rachmittags) Good average Santos, per
Fedruar per März 85, per Mai 85, per September 84 el. Ruhig

Amſierdam, 26. Febynar. Telegr.). Javo- Kaffee good ordinary 56.
NewYork 25. Febr. (T leglamm). Kaſſee (Fatr-Nic) 20 Rio Nr.

low ordinary per März 1652, per Mai 16,42.
Petroienm.

Berklin, 26. Febrnar (Amn Pehsleum, (Rafſinirt. Standard white)
per 190 Reg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Geündigt g. Kündignungspreise.

d. Loco Per dieſen Monat WVk. Durchſchnittspreis M
Termine per Jannar- Februar bez.Stettin. 26. Fehrnar Petrelenm. loco 12,
665 r t men, 26 Februar. Petroleum ſchwach, loco Slandard withe

Hamburg. 26 Februar. Petroleum ruhig Standard white loco 7
Br. Gd., ver März 6,80 Br. Cd.

Antwerpen, 26. Febrnar. (Telegranm) (Schklußbericht) Petroleum
raffinirtes, Tyre weiß, koco 17 bez., 272 Br. per Februar 17 h Dr.
e März 16 Er, per September Dezember '8 Dr., ruhig

New-Pork, 25 Februar. (Telegramm). Raſſinirtes Petrolenm 709 Nol
Jeſt in view-Porf 7,50 S d., do. in Philadelphia 7,50 Gd. RRohes Petrolenm
Nee erf 7,75, do Pipe line Terliſicotes per März 505, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 26 Fekrrar. (Amüi.) Spyiritus per 300 Liter à 106 1000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß verſienerter). Termine Eekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus wit 20 M. Verdranckgabgabe ohne Haß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Waß ?3,4- 53,4 M. Loce mit Faß M..
ver dieſen Monat kez. per März-April bez., per April Mai
per Juni-9nli per Jnli- Auguſt per Angnſt-SeytemberS iriſus mit 70 M. Verbrauch eobgaben Feft, Gekündigt Viler
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Mper dieſen Monat 33,2 33 2 bez. per Febr. März 33,2,- 35 2 bez. er März-April
33,2, bdez, do. ver April-Wiai 33,4 33,5 bez. per Mai-Juni 33,7 33,8--3,7bez. per Juni-Juki 34,2—34, bez. per Juli Auguſt 34.,6--,6 per AuguſtSeptember
34,8--38,0 bz. per September-Oltorer 34.8- 319 bez,

Leipzig. 26. Februar, Spiritns per 10066 Literprocent, ohne Faß mit
M, Verb anchsabgave 52.70 Mi, nom, mit 70 M. do. 33,ſ0 M. nom.

Nordhanfen, 26. Fel runr. Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Kaß ab Brennerei .61- 63 M. nach Angabe der Commifſion der hieſigen Braynt
wernſahrfkanten

Magdeburg, 26. Febryar, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſeſer
Loco ohne Feß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 00-83,40 M. desgl
bei 70 Mark Verbranchsabgabe 24,00 Mark Ab Speicher unter freier Porhaltung
der Gebinde,

Breslau 26. Februar. Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben ver Februar 51, do. de, per April-Mai 32, do, do.
er Aug. Sept. do 70 M, Verbraucheabgaben per Februar 31,50

Steltin, 20, Febrnar. Spuüuns höher, loco ohne Faß mit o Mark
T ner 52 50, mit 70 M, Kenſumſiteuer 393, per April- Mai mit 70
Mark 33,

Poſen, 26. Fekruar Spiritus leco ohne Faß, (s6er) 51 50 do. koco ohn
Faß 7ber 32, Feſt.

Hambnig 226. Febrrar Spiitrs Feſt per Februar 22, Br, per März
22, Br, per April- Mai 22,25 Br Piai-9uni 22,25 Br.,

Dele Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 26. Februar. (Amtl.). Rüböl per 190 kg. mit Faß. Aermine

fteigend. Gekündigt 500 Centner Kündigungépreis 70,5 Mark. Loco
mit Faß Leco ohne Faß M., per dieſen Monat 70.9--71,0. bezper Februar März 71,0—70, 6z., ver Piärz- April per April- Mai 70,8- 609.7

bez. ver Mai üuni 69, 76,. per Se tember- Oktober 60 62,2 vez.

Breslau 26 Februar. Rübdl per Februar 7 r 72,Hamburg 26. Februar Rübol unverzoßt) feſt, toco 77, M.
Köln, 26. Febr. Rüböl Joco 73, Mai. 71,10 per Oktover 63,9
Paris 26. Ferruar. (Telcgramm). Rübel Feſt per Februar 86 per

Piarz 85,25, ver Märxz-Jnni 82, Per Mai- Auguſt 73 25
Leipzig. 265. Februar. Rüböl per :60 kg. netto ohne Faß loco 69, M,

i. 6ö. tFutterftoffe und Düngemittel.
Hamburg, 25. Fekruar. Fntterſlofſe Palmkuchen, dentſche 915 M.,

für 1690 kg. Co oesnnßkuchen, deutſche, 155 M. für e kg. Baumwolle
ſagtkuchen 125 125 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135- 165 M. ſür 1000 Ut je
nach Quol. Napskuchen 135 130 M. für 1600 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1900 kg. Palmkernſchrot 110 20 M. für 1660 kg.

Hambvurg, 26 Februar. Schweſelſ. Ammöniakl 26--26,50 M. r 100 kg
26. Febrnar. Salpeter, roh. Chiti 8,20-—8,25 M., raff. Chili

M. Kali-Salpeter M.Hambdurg, 26 Februar. Düngſtoffe. Gnano, flickſtoffh. 18--22 M., do,
vheöphorh. az75 19 M., Dieck-Pijosphorhalt. 76—85 8,50 12 M., do,
du 4,50 7 M. Zleiſch und Ziſchmehl 14— is M., Knochenmehle 11.60 4,66,

KrF.
Magdeburg, 26. Februar. Rapékuchen b Ug Mk.
Lerpzig, 26, Febinar. Rapyskuchen per 100 Kg netto t4,00, 15. 40 M

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 26. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 2040 M

Speitehehnen, weiße, 26 40 M., Linſen 27—67 M. ver 100 kg.

Serk7n, 26. Fekrnar. (Ainſ.). Mals ver ſ060 g. Loco i.G elndigt Kündigungspreis M. Loco n X
v W r al Wit r bez. der Apriai 212, ez., der Juni 112,50 bez. paar Jnni-guliun bez, v Se remtar Dttover de5. ver 9

rbien Per ko00 g. Kochw 170 21u n en agare 0 M., Futkerwagre ſ6 t62 m
Meagdeburg, 26. Februar Gbſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20,Speiſenepryn, rer S a rer v e bis 48, W. per i J
en, Februar. a le ai d S.Juli, Auguſt 5,32 Gd. 5,37 Gr., per uns S Er 523 Sr. ver

New ort 25 Februar. Telegramm). Miaie (ew) 36.,
ehl.

Verkin, 25 Februar. Amtl. Reoggenwehl Mr. o u. 9 per a g örnitto
inkl. Sack. Feſter. Gekündigt Sack. Kündigungsvreis DHN., per dieſen
Dionat 23,2 vez. per Febrnar-März per März April 23,4 per üvpril- Mia
23,4- ver MaiJuni per Juni-Jüli per September- Oktober

Poris, 26 Fekruar. Boachmitage (Schinhoericht.) Mehyl Feß v
dprar 82,80, ver März 52,80 per Wiüätz-Jnni 53,25 ver iar-Augu

Rew-Yo 25. Febrnax. (Teſegramm). Mehl 2 D. 80 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin. 26 Februar Weizenmehl Nr. 00 26,50 25,00 vir. 9 24 75
23.25 dez. Feine Marken über Notiz dezahlt Roggenmehl Nr. 9 und
1 24,60, 2,75 i. bez. do. ſeine Parken Nr. 0 und T 25 00 23,75 M ver
r. 0 1 M bohe gle Nr. 6 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin 26 Februar. Arztlich). Kartoſſelmehl per 100 g kinite iukl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungapreid M.Prima Qualität oco M., ver dieſen Monat M., Durchichviltapreid

M., per Februar. März M. bez.
Zockene Karfeffelſſürke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäſtelod

OGetündigt Sad. Kündihungepreie M. Primo-Onolitüt loco
M. wach Qualität, ver dieſen Monot G. bez., Durgichn ktepriid
V. bez., ver Febrnar- März M.

Stroh. Geu.
Berein, 76. Februar. (pol Präſ. Nichtüreh vit. Hen
bis M. v 100 v.Magdebuyrg, 26 Februar. Richtſtroh 7, 8, Krummſtroy 6,Heu 8,00 9,0 M. Alles ſür 100 kg.

Butter Eier. Fleiſch
Derlin, 26 Februar. (Pol.-Präſ.). Rinkſleiſch, v. der Kenle, 2,00- 1,50 Fiw

Banchſleifch 0.99 50 M. Schwrineſteiſch 1,20 1.50 Kalvfleiſch 0.9 60
Hamwelfteiſch 6,90- 40 M., Butter 1,80 2.80 M. per kg. Lier Stüc

260 380 P. r SM n r 26 Febrvar. Rindfleiſch, von dir Keule 1.20 bis t 40 Mk.
Vaunchfleiſch 1.00 bis 0 M., Schweinefleiſch 1,20 dis 3,40 M., Kalbſleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammekfleiſch 100 bie 1,20 M. Eßbutter 2,60 bis 2.60 M. per kg,
Eier per Schock 3,660 bis 4,09 M.

Kartvyffeln.
Berlin. 26 Februar ol. Präſ. Kartofſeln 3.75 6, 25 W ver 100 Ig
Magdeburg, 26. Febrnar. Kartoffeln 4,60 bis 5,00 M. per 100 kg.

Vaumwolle und Wolle.
Liverpool, 26 Februar Telegramm). Banmwolle. Rnfaugedericht z

Muthmaßlicher Umias 7000 B Ruhig. Tagesimport 16000 B.
Viverpool, 26 Februar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Baymwolls

Umſatz 8000 B., davon ſür Spekuntatjon u. Cxport 000 v Feſter, Middi. amerik.
Lieſerunge Februar

Leipeig, 26. Febrnar. Rotirungen von n auf Zeit. La Plata Con
tract B März 14,92 D., entf. Monate 4,90 M. Umſatz Contract P 70v06 g.
Tendenz: Ruhig

Metalle.
Amſierdam, 26. Februar. Nachmittags. Bancazinn 85.
Frankfurt a. M., 26. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren e

Kilogr. 131,50 Br. 129,50 G.
Glas gow, 26. Febrnar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed aumderd

warrants 52 51 h t d. Flau.
Griasgow, 26. Febrnar. Nachmittags. Roheiſen. (Schtuß). Mixed unmberd

warrants 51 h. 8
Hamdurg, 26. Februar. Süder in Barren für t kg 130,60 BV., 130.00 GS,

Rotterdam, 26 Februar. (Nachmittag). Telegramm der Herren W. H
Lorenz n. Cie. hier. Zinn Vanka 5 Billilon 5421, ſ.

voundon, 26 Februar. Miſtag. Telegramm der Herren W. H. Lorenz n. Cie.
hier. Chili- Kupfer 475, per 3 Monat 47

vondon, 28. Februar. Silberbdarren 43 kſirl., Zinn 89,
greß t in 23 eſirl., Blei engl. 12), Lſirl., ſpan. 12 h Lhrk,

uedkſi er rl.rondon, 26. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cig,
hier.) Zinn Siraits 919j,, Auſtral 91 Lſrl.

ReweYort, 25 Februar. Zinn Straite 20,75 Doll. Ciſen Fr. 1 Colined
27.76 Doll,

Viehmärkte.
Steindruch, 24. Febrnar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath)

am 21. Februar 98,828 Stücd. Am 22. n. 23. Februar wurden 982, Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 862 Stuck. Es verblied deinnach am 23.
Februar ein Stand von 98,848 Stück Borſtenviehh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45 46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48—49 Kr., mittlere
von 49 49 Kr., keichte von 46- 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 45-46 mittl.
von 46—47 Kr., leichte von 45—46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere von
15--46 Kr. leichte von 44-45, Kr.

*Hamburg, 24. Februar. (Sternſchanze.) Bericht vom 20. Febr. bis 24. Fehr
Schweinehandel mittelm. Nufgetrieben waren 1940 Stck, unverkauſt blieben 30 Stüd.
Greit Seungſchweine Mt. kleine Schweine, 8—59 Mk., große Schweine 58
66 Pik, Sanen 44-54 Mt. Tendenz des Kälberhandels flau. An den Markt
ebrachi waren t20 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe: Beſte Waare 50 75PWin geringere Waare per 100 Pfd.

*Verkin, Februar. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
4664 Rinder, 8626 Schweine, 1732 Kälber, 13,879 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ruhig. Der Markt wird uicht geräumt. I. 53--56
Di., II 46-—56 M., II 42- 4e M., IV. 37 40 i. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 61--62 M., kleine ausgeſucht Poſten auch darüber II
89- 60 M., III 65—858 M. die 100 Pfd. mit 26 Taxa. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel flan. 1 66—8 Pfg., II 44 das
Pfund Fkeiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen ziemlich eräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Üeberſtand. i. 44-48 Pf., beſte Lämmer
bis 52 Pfg. II. 35--40 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

Berlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Haſſe.BVerantwortliche Redakteure: 5 V. Wäre Anthouy für Politik,
r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martrn

e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für denHandels, Börſen und Zuſeratent eil ſämmtlich zu Halle.

R der Redaltion Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen 21
und „2 Uhr. Die Expedition, (Mnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends.

ne ————mSEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. w Umrechnungs-Conrſe:Berliner Börse vom 26. Febr. Prioritäts-etien,. Z. h Brvider 110 loo t 0 1 Fl. ößerr. 2 Mk. 100 gl. hokländ. 170
Dividende 1889 Böhm. Nordbahn Gold 4 101,50 B do. 10 at 00, 25 b k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 1060 RubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AnchenMaſlricht 76, od. G Dux-Vodenbach II. 6 (90 50 Meininger 460 Pr. Pfidbr. 4 1132,75 B 320 Mt. 100 Feceé. 80 Wik. 1 Lſr. 20 M.

eſche Reiche Anlei 4 107 ob B Dux-Bodenbach 1315, 25 b do. do. III, Gold 5 fIo8, 0 Meining. Looſe 4 28.,50 dm keine nun ad z 102 3061 Goliz. Carl-Ludwigebahn h Dux-Prag, Gold b Ilos, 10G Preuß. Vodener., rüch. v10 5 vo Wechfel.n eg el 4 10 30 Gotidarddahn e Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 86, ob do. III, 100 5 1107, 10vreyr Fonſel. Skhofle Antemn 102 Jod Mainz Ludwigshaſen 123, 40 d KaſchauOderberg do. V u. VI, 100 5 (107 100 farenf. Staate n v. 1808 4 i Miarienburge Miawta 67, 60 do. do. Gold 4 30B do. 15 M s 10 Amſterdam 100 Fl. s os, es dde. von 1050, 4 do. do. St. Pr. 806z Oeſerr. Franz Staalsv. alte 3 83 vo B do. 100 4 1101. 40tz O do. 100 Fl. 2 M. 2 edo. Staats eSch. Cch. 33,, 109 900 Mecklent Friedr.-Franzb. 167, 90 b do do. von 1874 s I Prenß. Tentralbodener.Bk., London ſtr. T, 37de rämien 9 i z i60, 506 Oeſterreich. Nordweſlbahn e do. do. Exg.-Ney 5 39, 9ub rickz. o s do. 1 Lr. 3 M. 20, 27Per iner eunkeive v 118706 do. (Elbelhal) 80 Oefterreich. Nordweſtbahn b 92., 60 do. 110 Hg Paris o re 3 2 ve n i 10 Oeſterrelchiſche Stadisbahn 9.. 3064 do. do. La P 5 26, 90d3 do. i00 i 08. 209 do. 190 re 2 à 7de: iöc, 200 do. Südbahn i v8, 10b do. do. Gold b 108, 60 do. i00 4 10i 7503 Petersburg 100 S- R. 3 W. b 28,m u Of preußiſche Süddahn 56 60 Oeſterreich. Sudan 3 63, 6001 Breuß. Hyp.Br. 130 i 116,756 do. 160 S. 8 M. 218.m z ſo Jod do. do. St. r 40 do. do. 5 os, vodz do. welle Wien Oeſt. W. 100 t s T. rLandſch e Aral ſ02 500 G Nuſſ. Slaalsbahn gar. 127, 30 b G Reichenderg-Pardub., Gold 5 do. a 100 4 1101,70dz G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 70.206e v i jeo l do. Südweſidahn gar. 72, üngar. Roidöſibahn gar. 5 E6, o do. 06 i 95, 5003S do. do. z 91 d Saalbahn d do. do. oid 5 lé6i, 7ödz0 Süddentſche Vodener. 4 0i, 256 Gold, Silber und Padiergeld.7 Oſipreuti 100, vor do. StPr. vobz& do. Ohſlbahn 1. Em. s Cours in Mart3 z 100 3000 2Warſchau- Wiener 192, Dollar v per St 4,19504 ei Je f 25,506 I J j Te e Induſtrwene Geienicalten. e2 ner 97 d 7 mperia t per 37 eagn an v9, 80 V Werrabahn 92,75 bz O r gar, 50 d Zinseſut A. per St.e 7 Dividende 1889 onvereigus ver St. 26i Schleſiſche, aktlandſch. 09, 306 t gar Anhaller Maſchinenb e Engliſche Banknoten per Lſtr. 209, 6v2do. nene 3t2 ſ00, 0 Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Piosco dijggan ar z 65 doe v Berlin Anh. Maſch. 712 23,50 Banknoten per 100 Fres.J Weſſi preußiſche an l00, 25 b Oblinglionen. Mloſan-Koslow a 4 92 Wer Berl. Maſch. Schwartzkopff 24 245 5003 eſterr. Banknoten per 160 Fl. 171, 80dz
S r Cröllwitzer Papierſabrit 6 1660, 00 B do. Silberconp. (Berk. einlösd.) 172,00S Kur- und RNeumärki 4 Ie4, Cod Berg Märt. III. A. B. V. 3 100, 60 O Rufſ. Südweſthahnen gar.) 4 (092 60 d G 23S ehe umärkiſche h 2 e Trausgcancaſiſche dar 3 e h Hirne 174. ob Ranſ. Banknoten ver 100 Re. 226, 90s h t auziger Zuckerfabr. 7 107 obreußiſche 4 o do do. viij. Warſchau- Wiener II. 6 1101, 4093 23 o tod de n. e. 00dj Vottharddahn 1V. 5 1193,603 Sue warnt e e8

Sqleſiſche. 4 04,00dz o. II. 2l Screhſqh do. NRorddahn 4 101, 90d Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. r. ſeh 0 Leipziger Börse v. 26., Febr,Braunſchw., 20 Thle.-Looſe, BerlinRuhalter b7er I. Zinſen à 40 v. I. ausgen Veichédant Kette, Elbſchifff.-Geſ p 9 x
Cöln.Mind. P nie u a Be m ver B e jFpridendeht s el tln Mind. Prämien-AUnk. à BerlinSör T. lin eopoldéhalt, 2Söchſiſche Renke 3 91,20bz Berliu- Hamburg III., 2 o 90 d t Wo 2 e eredelnet än. ar 3 t Blet d u Landw.,t h n 4. S Darmſtädter Bani e Viagdedurger Barbont 7 226 eraüire eäh Lunw. 31 99,76 d

Anständiſche Fonds. ein Stein u. i0 v ſo: Zo2 Deuiſche Bank 175, ob v Magdeburger Straßenvahn 10 Eredit Verein 3 99,750Griechiſche Anlei 3 di o erlin- Stettin H. II. VI r Deutſche Genoſſenſch.-Vant 8 130,75 b G Nordhänſer Tapetenfabrit 133,756G idſch. d. Mansf. Sewlſch.chi uleihe v. 1881184) 5 Vreslan-Schweidn.-Freid. U. 4 o 90 d Dis o Slaßſurt, che bri SchuJtalicniſche Rente 5 (93,40dz do. do. K h S ſchaft J 73 Sudenbut e Buga v e Dre 773Oeſterreich. Silberrente 76, do. do. v. 1876 4 101, 90dz 55 er Bank 165. 25d) Feiger vie a H. Fadr. 20 283,809 do. von 1875 (cv,) 4 102,75do apierrente mee Söln-Mindener IV. 4 i02, 10B o der Grundereditdant 32, u t aſchinenfabrit 20 273 2523 do. von 1882 4 102.756

v h e n e eutzieſiſche Stagts Anleibe „16 A. n. 2 1,90 er u j n.W c d J 321.332 Miaghetheg' Sanietein in. es ergwerks und Hüttengefellſcaften, Atlenbueg Zeid 00
173 b I Magded.-Halberft. 1805 b Piatterbont rveetzomt 4 e s m 127 i Anika v elo o. 72 15 73 4 o 90 59 30 Tde a W. al vär Be 10 Conſolidirte Marie 45 h ob Leipziger Bank do. 82/8 4 1414 eobz GSmibſche conf. Anl. v. 1875 u do de. h. 4 506; ln Brod re t S d Donnerémarckhütte 87 v0 d do. Disc.-Geſ. do. b Da a w. Aul. 1877 5 r do xWittenberge 3 [9! So do. n ihr it- Bank I260, 0äweoz G Dortm. Union St. Pr. La A. 3 102, 25 do. Credit- u. Sparbank 4 127,50 P

do. conf Ankl. 1880 4 83, 906) Pigingzerudwigehafen gar. 5 ob v o. Centra en 32 Gelſenkirchener 179 256 e vdo. e. 1884 5 Zielen vrt Pr. Ret in v 152,506 Harpener Bergwerke 6 227,7503 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 160,50 Gdo. Nicolai-Obl. 4 e Overſchleſiſche n. E. 3 409 g Hypoth. an 122,00 b G örder Hütten 0 32,50 Halleſche Straßenbahndo. II. Hrient- in. 5 s i de m 4 i er an 7 137, 75 b önigs- und Laurahütte 6 156 25 d Div. v. S o Jdo. Präm. An v. 1864 5 106. 0005 e. 1 o Se le Bank vod v Lauchhammer 7 127, vo d B Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. do. 1866 r 57 G de: “Eni. v. 1879 i Weimariſche Bant 130, 006 Magdeburger 9 1237,76 d Div. 86/87 r Ahdo. Bodencred.-Pfandbr. i [9v, iodz v do. Em. v. i880 4 z St Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 150,906do. Tentr. Boden Credit. t Oſprenßiſche Sudbahn al Riebeck, Montan Werke 11 o Sod; Zuckerraſſinerie Halleſanddriefe 87, 25B Rechte Oderüſer 1 e HOhpotheken-Certificate. es. Bußſtahi 12 212.000 Div. 57/88 4 44,006Numön. Staats Rente s 104. 90d) do. do. II. 4 o 90 d Sächſ. Thür. Brannkohlen 9 163, 00 G g Jdo. do. fund. 5 101. 00 dihenniſche II. l Unhalter Landesbant ro2, 250 o. o. St. Pr. 9 163, o G Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 162, 59Bde do. amort. 5 97,70bz G do. de. 1883 60. 4 Braunſchw.- Hannover 1 101, 25 Weſieregeln Alkali l153, oeetwt z Buſchtiehrader do. v. 72 5 91,59nngo Staate Eiſ.-A, s do. do. 1802 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 10 60 GrazKöſlacher do. v. 72 b 88 S
do Sold diente o raths rn n S Deutſche Hyp. “Bk. Pzrlin ln 00 Amſterdam 21/2 London Dörſtewitz-Nattm. Br. J.-N. 4 79, 10

See Meunte WeinarGerain do. i So n bard h e Zeiver Par. n. Solaruggekr.s eLe, d 853,d0 d Weyrgbahn 2 S Gothaer Prümien I. Abth. i do. Vrranie. 333 W h en wodo II. 319 110,560 G Brüſſel Mansſelder Kux c. 670, 90P
Gebhaueyr Schwetlchle' ſche Vuchdrugerei zu Halle.
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